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reichlich verſehen, nur verſchlang ſich mit ihnen immer der neuen Aera und dem Entſtehen des Nationalvereins 
der Gedanke an die Herrlichkeit des Welfenthums. änderte ſich das ſchon merklich. Als endlich König 

II Wilhelm den Grafen Bismarck an das Steuer des 
Staates berief und Preußen jetzt ſeiner deutſchen Auf⸗ 
gabe eingedenk erſchien, ſah man die hannoverſche Po⸗ 
litit mehr in das Fahrwaſſer Oeſterreichs einlenken. 
Wo Georg die preußiſche Regierung chikaniren konnte, 
geſchah es. Seine Offiziöjen ſchmähten dieſelbe nach 


Herr Wei in Hietzing. 


Für wen echauffirt ſich die „Sächſiſche Zeitung“ 
mit ihren Verwandten, wenn ſie den König Georg nach 
Herrenhauſen zurückwünſcht. 

Sehen wir zu und malen wir uns den biederen 
Welfen, ohne uns ſelbſt dabei zu echauffiren. Unglück 
erregt Mitleid und ein entthronter König nimmt leicht 
die Theilnahme weiterer Kreiſe in Anſpruch. Nicht jo 
der entſetzte König von Hannover. Man hat ihn mit 
feiner Blindheit entſchuldigen wollen. Es war aber 

nicht ſowohl feine phyſiſche, ſondern ſeine moraliſche 
Blindheit, ſeine Verblendung durch unerhörten, an Wahn⸗ 
ſinn grenzenden Hochmuth, die ihn in das Verderben 
rennen ließ. 

Das Geſchlecht der Welfen, jo raiſonnirte der 


Hochmuth, welcher Georg zunächſt der Mehrzahl ſeiner 


Eine maßloſe Herrſchſucht, die ſelbſt über die 
Grenze hinausſtrebte, welche ſehr gefällige Miniſter für 
nothwendig hielten, die hinter dem Rücken derjelben Ge⸗ 
ſchäfte abmachte und ſich auf die geringfügigſten Dinge 
erſtreckte, war ein weiterer Charakterzug Georgs, als er 
noch das Scepter trug. Bei einem vortrefflichen Ge-] Kräften. Sein Miniſter Borries drohte in öffentlicher 
dächtniß, welches beſonders ſtark war für Loyalitätsbe- | Kammerfigung mit auswärtiger Hülfe gegen etwaige 
weiſe und deren Gegentheil, war der König mit dieſer] Verſuche Preußens, die Souveränetät Hannovers einzu- 
Neigung, in allen Fragen ſelbſt zu entſcheiden, ein schränken. Bekannt it die Theilnahme des Letzteren an 
Schrecken der Beamten der unteren Grade und ein fast allen Manövern der Mittel-Pläne zu Gunſten 
hoͤchſt unbequemer Herr für ſeine oberſten Räthe. Seinen] Deutſchlands zu vereiteln, bekannt das wenig freund- 
Miniſtern Befehle zuzuſenden, die deren Anſichten direkt] nachbarliche Benehmen Hannovers in Sachen gewiſſer 
widerſprachen, ſcheint ihm förmlich Vergnügen gemacht Eſſenbahnprojelle Preußens, belannt die feindselige Stel- 
zu haben. Die Militärfragen entſchied er in den letzten lung Georgs zu der preußiſchen Zollvereinspolitif, be- 
Jahren ohne den gegen ſolche Beiſeiteſetzung unempfind⸗ kannt auch die Theilnahme desſelben an dem 1863 auf 
lichen und deshalb ſehr dauerhaften Kriegsminiſter. Oft Frankfurter Fürſtentage unternommenen Verſuche, 
griff er in das Departement des Innern willkürlich ein.] Preußen zu demüthigen. Undurchdringliche Front gegen 
Selbſt die Juſtiz zu beeinfluſſen wurde verſucht. Der alle preußijcen Einigungsvorſchläge, nöthigenfalls Hin⸗ 
Gedanke, daß der König der Staat ſei, ließ die Staats ⸗ausdrängung Preußens aus dem norddeutſchen Bunde 
anwaltſchaften unter Georg in „Kronanwallſchaften“, u J Hereinziehung Oeſterreichs auch mit ſeinen ſlovali⸗ 
die Beamten in „Königliche Diener“ verwandeln. Wie ſchen, magpariſchen, kroatiſchen und rumäniſchen Lan⸗ 
ſein Welfenegoismus ſich durch die Domänenausjchei- dern, Nöthigung Preußens zur Allianz oder zum Kriege 
dung ungebührlich bereicherte, iſt befannt, wie derſelbe uu Frankreich, indem man es allein kämpfen laſſen 
ſich mit Hintanſetzung aller Regentenpflichten auch die wollte — das waren die Abſichten, mit welchen die 
öffentliche Meinung dienſtbar zu machen ſuchte, möge] Melfenwirthſchaft in das Jahr 1866 eintrat. Sie 
eins von vielen ſchlagenden Beispielen darthun. find ihr ſchlecht bekommen. 

1859 hatte die Regierung der Stadt Emden Zu-| Anfangs wollte Georg ſich ſtrikt neutral verhalten, 
ſagen wegen Erweiterung der dortigen Schleuſe gemacht, daun aber ließ er ſeine Miniſter von bewaffneter Neu- 

hat ſprechen und rüſtete ſich. Zuletzt kam ein öſter⸗ 


welche nicht blos für die Stadt, ſondern für ganz Oſt⸗ tec 
friesland hoch nothwendig war. Nun aber war damals iſcher Unterhändler nach Hannover, überzeugte Georg, 
der Kaiſer ſiegen müſſe und verſprach Vergrößerung 


der Nationalverein entſtanden. Am Hofe war man de 1 
außer ſich über ſolche Dreiftigfeit und ohne Verzug de Welfengutes mit Weſtphalen, falls der König auf 
ſchritt man mit Entziehung von Regierungsarbeiten gegen | Del eichs Seite trete. Am 1 1. Juni ſtimmte Georgs 
alle Fabrikanten und Handwerker ein, die ſich dem G andter in Franlfurt für Mobiliſirung der Bundes ⸗ 
Verein angeſchloſſen. Den Behörden wurde aufgegeben, armer, und Tags darauf begann in Hannover dieſelbe. 
mit ſolchen Sündern keinerlei Geſchäfte im öffentlichen A 16. Juni wurde das auf Neutralität dringende 
Intereſſe zu machen. Beamte von nationaler Gefin- pr ziſche Ultimatum von Georg abgewieſen. Der Ma- 
von Hannover, der um Verſtändigung mit Preu- 


nung ſollten nicht aufrücken, Advokaten der Art nicht giſrat v 
zu Kuratoren bei Konkurſen gewählt werden. Trotzdem welches darauf den Krieg erklärt hatte, bat, er⸗ 


batten ſich in der Stadt Emden eine große Anzahl an⸗ hie von dem König die Antwort: ale Chriſt, als 
geſehener Bürger in den Verein aufnehmen laſſen. Da Monarch und als Welf könne er dieſe Bitte nicht be⸗ 
geſchah es, daß eine Deputation des Emdener Magi- willigen. Am 27. Juni blutete das hannoverſche Heer 
firats den gerade im Seebad Norderney weilenden König für dieſe chriſtliche Welfenhartnäckigkeit. Tags darauf 
dort begrüßte, und dieſer ſagte Georg in Erwiderung] war es gefangen. Georg ging nach Altenburg, wo 
auf ihre Anrede, nachdem er bemerkt, daß er ſtets be⸗] Graf Münſter bei ihm erſchien, um ihn in der elften 
ſtrebt geweſen, das Aufblühen Emdens zu fördern, Stunde zum Einlenken zu bewegen. Vergeblich, Georg 
wörtlich Folgendes: hoffte auf Oeſterreichs Sieg und ging in deſſen Lager 
„Dagegen muß ich indeß auch erwarten, daß die nach Wien. Als jene Hoffnung bei Königgrätz in die 
Bürger und Bürgervorſteher mir in meinen Beſtrebun⸗ Brüche gegangen, erſetzte ſie eine andere, Frankreich 
gen entgegenkommen, nicht aber mir und meiner Re⸗ ſollte ſich jetzt gegen Preußen einmiſchen. Erſt als die 
gierung, wie noch jüngſt durch Beitritt zu der durch Preußen vor den Mauern der Kaiſerſtadt ſtanden, be- 
einige meiner Unterthanen (Bennigſen und Miquel) ab- quemte ſich der Welfendünkel zu dem Verſuch, mit 
gegebenen bekannten Erklärung und die darin liegende König Wilhelm auf Grund ſeiner Abdankung zu Gun⸗ 
Richtung geſchehen, entgegentreten. Geſchieht dies ferner- ſten des Kronprinzen Frieden zu erlangen. Aber jetzt 
hin, jo werde ich nicht mehr an das Aufblühen der war's aus mit der preußiſchen Langmuth und die Thür 
Stadt durch thunlichſte Haltung ihrer merkantilen und der Gnade verſchloſſen. Hannover wurde eine preu- 
ſonſtigen Intereſſen denken können. Namentlich werde ßiſche Provinz, das Ende der Welfentage war gelom⸗ 
ich nicht mehr mein Augenmerk auf die jo nothwendige] men und höchſt wunderbarerweiſe iſt trotzdem die Welt 
Verbeſſerung der Schleuſe und die Verlegung des Fahr ⸗ nicht eingefallen. 
waſſers lenken können, um, wenn die Zeit gekommen Was der ritterliche Georg als Bekämpfer des 
ſein wird, dies thunlichſt zu fördern.“ preußiſchen Drachen ſeildem in Hietzing getrieben, iſt 
Das war echter Welfengeiſt und die Rede machte in Jedermanns Gedächtniß. Mit Preußen euf ein 
nicht blos in Oſtfriesland, wo man damit Erinnerun⸗ Schmerzensgeld von 16 Millionen alkordirt und da⸗ 
gen an das ganz anders geartete Weſen und Thun der neben munter der kleine Krieg durch bezahlte Wühlerei 
Hohenzollern vergleichen konnte, ſondern in ganz Deutſch⸗ in Hannover, durch Errichtung einer Welfenlegion in 
land das außerordentlichſte Aufſehen. War die Ver⸗] Franlreich, unter der jetzt neben anderen Bummlern 
beſſerung nothwendig, wie Majeſtät ausdrücklich aner⸗ auch Polen dienen, durch Gründung von antipreußt 
kannte, jo mußte das Staatsoberhaupt ſein Augenmerk] ſchen Zeitungen in Paris und Dresden fortgeſez — 
darauf richten und gerichtet ſein laſſen, wie ſehr auch mit fieberhaſter Ungeduld den immer wieder ſich ver⸗ 
ein Theil der Emdener ihm mißfallen mochte. Die tagenden Tigerſprung Frankreichs auf Deutſchland her⸗ 
Koſten floſſen nicht aus ſeiner Schatulle, ſondern aus beigeſehnt — zu Hietzing Ehejubiläum in Scene ge⸗ 
dem Beutel des Landes. ſetzt, dazu aus Hannover eine Anzahl gute dumme 
Das aber war gerade, was Herr Welf nie zu Monnlein und Weiblein als Statiſten gegen Reiſekoſten⸗ 
begreifen vermochte. Er erſchien ſich als der Herr, nicht erſatz und gute Verköſtigung herbeigezogen und dafür 
als der Diener des Landes, wie die Hohenzollern bei ein ſilbernes Welfenpferd und 1500 Stück geſtickte 
allem Königlichen Selbitgefügl ihre Stellung auffallen. Kiſſen erhalten zum ausruhen für fi und ſeine Nach⸗ 
Georgs Ideal war Patrimonialſtaat, derjenige Staat, kommen bis in das zehnte Glied — das ungefähr ſind 
welcher gleichſam nur ein großes Rittergut des Fürſten die Thaten des fürſtlichen Helden. 
it, das Gottes Gnade einer gewiſſen Familie in Erb⸗ Iſt das Welfengeſchick komiſch oder tragiſch? Bei⸗ 
pacht gegeden hat. Dieſes Ideal zu verwirklichen, war] des, denn ein Fürſtengeſchlecht, das ſeit tauſend Jahren 
das Ziel aller ſeiner Beſtrebungen, und wären wir nicht | großartige Pläne hegt und fie durch kleinlichen Dünkel 
im neunzehnten Jahrhundert, jo hätte er ſeine Souve⸗ und tolle Selbſtſucht immer vereitelt, iſt lächerlich. 
ränetät bis zum privatrechtlichen Eigenthum über Land Was die Hohenzollern mit ſehr beſcheidenen Mit⸗ 
und Leute hinaufgeſchraubt. Beamte, die ihm dazu ber teln, aber mit bewundernswerther Thatkraft und Aus- 
hülflich geweſen, hätte er reichlich gefunden und ſelbſt | dauer, mit gediegenſter Ordnungeliebe und Sparſamleit 
in der zweiten Kammer ſaß zu Zeiten Gefälligkeit genug als unermüdliche Diener ihres Volkes, dem fie aller⸗ 
für ſolche Pläne; denn ein großer Theil der Hannovera- dings viel zumutheten, und zuletzt im Hinblick auf das 
ner war durch die Welfenherrſchaft in einer Weiſe de⸗ | ganze deutſche Voll wollten und in verhältnißmäßig kur⸗ 
moraliſirt, die den Etel jedes Rechtſchaffenen erwecken 
mußte. 


Unterthanen entfremdete, ihn zum bitterſten Feinde der 
nationalen Idee machte und ihn ſchließlich über das 
Blutjeld von Langenſalza in die Verbannung nach Hie- 
Bing führte, iſt die älteſte aller fürſtlichen Dynaſtien der 
Welt, und je älter, deſto weiſer und ehrwürdiger. Die 
Welfen waren ſchon Herzöge in Balern und Sachſen, 
als die Hohenzollern noch bloße Burggrafen von Nürn⸗ 
berg waren, und ihr edles Blut iſt durch ſpätere Mi⸗ 
ſchung mit dem erlauchten Blute der Stuarts noch vor⸗ 
nehmer geworden, es verdient ſeildem eigentlich religiöſe 
Verehrung. Eine beſondere Vorſehung hat ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, mit fördernder und ſchützender Hand 
für den Glanz dieſer Herrſcherfamilſe zu ſorgen, zeit⸗ 
wellige ruchloſe Beeinträchtigungen zu repariren und ſie 
ſo zu stellen, daß fie „bis an das Ende der Tage“ in 
ihrem Befip und ihrer Glorie erhalten bleibt. Han⸗ 
nover iſt nur der Welfen halber erſchaffen, deren Wille 
und Intereſſe ift der Staat, Verſaſſungen, die ihm ent⸗ 
gegenſtehen, find zu brechen. Endlich, Hannover, nicht 

Ben, ift der norddeutſche Zukunſtsſtaat, wer anders 
a iſt ein verabſcheuungswerther Frevler und Ver⸗ 

r. 


Wer auf dieſe Einbildungen bereitwillig einging, 
der war Georgs Mann, einerlei, wie wenig er ſonſt 
Wer dieſelben durch etwas bedroht darſtellte, 
der vermochte den König zu allen, auch den ungerech⸗ 
teften und thörichſten Maßregeln zu gewinnen und galt 
ihm als treueſter Diener. Selten iſt infolge deſſen ein 
Hof mit einer ſolchen Rotte unehrlicher Rathgeber, wider ⸗ 
licher Heuchler und unſauberer Schmarotzer umgeben 
geweſen wie der von Herrenhauſen, und mehrmals 
platzte der morallſche Schmutz, der ſich um den wel⸗ 
ſtſchen Halbgott geſammelt hatte, zu den fatalſten Slan⸗ 
auf. Wir erinnern nur an die einflußreiche Stel⸗ 
lung, die der berüchtigte General⸗Polizeildirektor Wer⸗ 
muth einnahm, an die Gunſt, die der preußiſche Ueberläufer 
eding und der Renegat Klopp erfuhren, an den famoſen 
ſeur Lübrecht. Wir denken an den „getreuen Unter- 
en“ Buchdrucker Pockwitz, der, vom Hofe wiederholt 
Mit Geſchenken begnadigt, von ſeinen Mitbürgern als 
wehr wie zweideutiger Charakter gemieden, zuletzt wegen 
gemeinen Diebſtahls ins Gefängniß kam und ſich dort 
ing. Wir nennen endlich nur noch den Hofmarſchall 
v. Hedemann, der, nachdem er mehrere Jahre das Ver⸗ 
kauen der beiden Majeftäten zu den ärgſten Unterſchla⸗ 
dungen und Wechſelfälſchungen benutzt, ebenfalls dem 
Yun ntrichter in die Hände fiel und, nachdem ſeine 
ſicht, fi, der Schande durch Ertränfen zu entziehen, 

an feiner Feigheit gescheitert, im Zuchthauſe ſtarb. 
h Dazu kamen aber noch andere Fehler. Gegen 
eine Günſtlinge bis zur Verſchwendung freigebig und 
nachſichtg, war Georg gegen Jeden, den er als Gegner 
M Ideen kennen gelernt, und namentlich gegen die 
glieder des Nationalvereins, der in der Hoſſprache 
ii Hertenhauſen der „Schluckerverein“ hieß, der rück⸗ 
N chteloſeſte und nachträglichſte Verfolger. Ferner, wenn 
5 König den ganzen Eigenſinn ſeines Vaters geerbt 
— jo beſaß er auch nicht ein Loth von deſſen gra- 
au Weſen. Das ging ſoweit, daß er — wie durfte 
N = ein Welf an einer Unvollkommenheit leiden! — 
100 der Welt nicht als blind erſcheinen wollte. Er 
def Paraden ab und lobte die Haltung der vorbei- 
lrenden Truppen. Er redete bei Hoffeſten die ein 


| Über Er. infpiziete Bauernwirthſchaften und äußerte 
A deren Vieh feine Meinung, wie ein Sehender. 
rg durfte ihn irgendwie daran erinnern, daß ihm 
viel Augenlicht fehle Wer ſich deſſen unterfing, gleich⸗ 
ob bewußt oder harmlos, der verfiel ſofort in Un⸗ 
und wurde dieſelbe nie wieder los. 
Wie weit die Gottesſurcht echt war, die Georg 
eder Gelegenheit und auch da im Munde führte, 
läßt de nach gewöhnlichen Begriffen nicht bingebörd, 
ſich mit Beſtimmtheit nicht jagen. Doch werden 


f 
ha 3 der mehr als ſalbungsvollen, oft pomp⸗ 


unge 25 . ſie ſich äußerte, Zweifel Pa 
wügkeit erlaubt ſein; verträgt mut 
Wen Menſchen Ne ber mit 3 1 vor Gott. tionale Ministerium von Manteuffel am Ruder war, 


III. 
So lange in Berlin das weder liberale noch na⸗ 


mus das lächerlichſte Zerrbild geliefert. 


* e a 


zer Zeit verwirklichten, davon haben die Welfen trotz 
ſehr bedeutender Mittel mit ihrem Hochmuth und Egois- 


Aber die Sache hat auch ihre ernſte Seite. Im 
Welfenſpiegel kann die deutſche Kleinftanterei ihr leiblich allein, weil man in den offiziellen Kreiſen glaubt, daß 


dolſellgen Redensarten aber war ber König ſiets ging König Georg mit Preußen. Mit dem Eintritt Angefiht bejehauen. Die Welfen träumten von lünf⸗ der Herzog von Montpenfier die ſpanſche Krone erhal 


monatlich 10 Sgr. 

un Kerntobu viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
meuatlih 12½ Sgr., 

Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


fü: 


1869. 


tiger Großmacht und welcher Mittelſtaat hätte vor 
1866 nicht ähnlichen Phantaſien nachgehangen? Fürs 
Ganze wollte kein Welf je ein Opfer bringen, wo aber 
hat je einer unſerer Kleinſtaaten freiwillig ein ſolches 
gebracht? Wird die Lehre, daß Deutſchland auf ewig 
zur Getheiltheit und Philiſterhaftigkeit verurtheilt ſei, 
etwa nur von den Apoſteln des Welfenthums gepre⸗ 
digt? Siechen blos die Hietzinger Hirnkranken am Preu- 
ßenhaß? Nur der Welfe hat die Stirn, offen auf 
Frankreich zu hoffen, haben wir Bürgſchaften dafür, 
daß in Entſcheidungszeiten nicht auch anderswo ſolche 
Schamloſigkeit ihre Blöße zeige? Der Welfe hat die 
Jubiläumspoſſe in Hietzing aufgeführt; haben die Ko⸗ 
mödianten, welche bei der Schützenpoſſe in Wien die 
oratoriſche Pritſche ſchwangen, nicht ähnlichen Unſinn 
getrieben? 7 
Darum ſagen wir nochmals: ihre Feinde eines = 
durch Preußen geeinigten Deutſchlands, ihr Liebhaber x 
ungebundener Kleinſtaaterei, ſehet her und ſchauet im N 
Welfenſpiegel euer werthes Antlitz. Habt ihr aber Ver⸗ N 
gnügen an eurer Geſtalt, nun dann blickt genauer in 3 
den Spiegel, ihr werdet dann noch etwas andres zu 1.5 
ſehen kriegen — eure Zukunft. (Chemn. Zig.) 


Deutſchlaud. 1 

Koburg, 5. März. Das Nichtzuſtandekommen 15 
einer vollſtändigen Vereinigung der Herzogthümer Koburg 1 
und Gotha, welche die einzige Möglichkeit zu wirklichen 7 
Erſparniſſen bot und welche an dem auf eigenthümlicher je 
Anſchauung berukenden Widerſtande der Mehrheit der h 


gothaiſchen Abgeordneten geſcheitert iſt, legt die Frage 
nahe, was aus uns in der jetzigen Finanznoth werden 
jol? Die Geſammt⸗Ausgaben des Staats betragen, 
auf den Kopf reduzirt, in Preußen 6,6 Thlr., in 
Weimar 6,3, in Altenburg 6,2, in Meiningen 6,1, 
in Koburg⸗Gotha aber 9 Thlr. 

Deßau, 4. März. Wie wir vernehmen, trägt 
es nicht unbedeutend zur Vermehrung unſerer Staats⸗ 
Einnahmen bei, daß bei der Verpachtung der Domänen, 
welche nebſt den Forſten unſerer Landeskaſſe die meiſten 1 
Einnahmen bringen, unter der jetzigen Finanz-Verwaltung 
der früher geltende Grundſatz, unter den drei Meiſt⸗ 73 
bietenden auszuwählen, verlaſſen und ſtets zum Prinzip 2% 
erhoben worden iſt, dem Meiſtbietenden den Zuſchlag 1 
zu ertbeilen, wenn er ſonſt den geſtellten Bedingungen 
genügt. Bei den neueſten Domänen ⸗Verpachtungen it 
faſt immer die bisherige Pachtſumme um das Doppelte 


erhöht worden. x 
Ausland. 2 
Wien, 6. März. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Deklaration vom 11. Dezember 1868 
über die Ausſchließung gewiſſer Sprenggeſchoſſe vom 
Kriegsgebrauche. (Unterzeichnet von den Vertretern der 
Regierungen von Oeſterreich⸗Ungarn, Baiern, Belgien, 
Dänemark, Frankreich, Großbritannien und Irland, 
Griechenland, Italien, der Niederlande, Perſien, Por- 
tugal, Preußen und dem norddeutſchen Bunde, Rußland, 
Schweden und Norwegen, der Schweiz, der Türkei und 
von Würtemberg unter dem nachträglichen Beitritte 
Badens zu Petersburg am 29. Nov. / 1 1. Dez. 1868.) 
Peſth, 6. Marz. In Boglar wurde eine 
oppoſuionelle Wahlverſammlung von Seiten der Behörde 
aufgelöft. 
— Montag früh Morgens wurde, Peſther Blättern 
zufolge, dem Stadthauptmann in Oedenburg von einem 
von Wien dort eingetroffenen Poltzei-Kommiſſar die 
Mittheilung gemacht, daß mit dem Nachtzuge der aus 
dem Schützenſeſt⸗Prozeſſe bekannte Graf Rey, dann ein 
Graf Chorinsky mit noch mehreren, der höheren Ariſto⸗ 
kratie angehörigen Herren in Oedenburg angelangt wären 
und es ſich um ein Duell zwiſchen den beiden Erſt⸗ 
genannten handle, welches um 7 Uhr in der Umgegend 
von Oedenburg ſtattfinden ſolle. Die ſogleich einge- 
leiteten Erhebungen ergaben die volle Wahrheit dieſer 
Anzeige. Die genannten Herren waren im Gaſthofe 
„Zum König von Ungarn“ abgeſtiegen und wurden durch 
das Einſchreiten des Stadthauptmann⸗Amtes und Ver⸗ f 
mittelung des Herrn Obergeſpan ⸗ Stellvertreters von 
Horvath nicht allein an der Ausführung ihres Vorhabens 19 
in Oedenburg verhindert, ſondern noch überdies ver⸗ f 
anlaßt, ſchriftlich ihr Ehrenwort zu verpfänden, ruhig 
nach Wien zurückzukehren, ohne auf einer Zwiſchenſtation 
den Zug zur Ausführung des Duells zu verlaſſen. 
Mit dem Nachmittagszuge fuhren fie auch wirklich ab. 
Paris, 7. März. Der franzöſiſche Botſchafter 
in Madrid, Herr Mercier de Loſtende, iſt auf Urlaub 2 
in Paris eingetroffen. Nach den offiziöſen Blättern er⸗ 4 
hielt derſelbe ſeinen Urlaub, weil Frankreich im Augen⸗ un 
blicke, wo der zufüngtige König Spaniens gewählt wer⸗ € 
den ſoll, den Beweis liefern will, daß es ſich den in- 4 
neren Angelegenheiten Spaniens gegenüber vollſtändig * 
neutral zu verhalten die Abſicht hat Dies ſchließt 
jedoch nicht aus, daß man mit den Leiſtungen des Hrn. 
Mercier keineswegs ſehr zufrieden iſt. Seine Abberu⸗ 
fung erfolgte jedoch deshalb nicht, ſondern einzig und 
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ten wird, und man bekanntlich, wenn dieſes geſchieht, geneigt, daß der Abſchluß einer Preußen widerſtrebeuden] gemacht und die Wechſel habe ich nicht zahlen können, Serbien durch Handelsverträge zu binden; Serbien werde 
keinen Botſchafter, ſondern nur noch einen Geſchäfts⸗ Allianz zur Abberufung des Grafen Veranlaſſung ge⸗ natürlicherweiſe (Heiterleit). — Präf.: Ich finde das das Monopol der Fremden nicht länger dulden und in 
träger in Madrid unterhalten will. Dasſelbe würde der geben habe. Irgend eine diplomatiſche Intrigue dürfte Alles nicht ſo ganz natürlich. Sie haben ja Zukunft ſelbſtſtändig Verträge mit den Staaten Europas 
Fall ſein, wenn ſtatt der Monarchie unter Montpenſter nicht ganz unbelheiligt jein, und wir glauben dieſelbe auch Nebenverblenſte gehabt, jo zum Beiſpiel durch abſchließen. 
die Republik in Madrid proklamirt wetden würde. in folgenden Worten des „Pungolo“ angedeutet zu ſehen: die Neujahrogelder. — Angellagter (melancholiſch?? ? Waſhingtou, 8. März. Grant hat den 
— Wee es ſcheint, will die Regierung den Kredit „So viel mir bekannt iſt, glaube ich, daß Graf Uſedom Das hat bedeutend abgenommen. — Präſident: Wie Kongreß um die Aufhebung eines alten Geſetzes erſucht, 
Foncier in Zukunft ſich ſelbſt überlaſſen, um, wenn neue heute das nämliche Schickſal erleidet, welches Hrn. Hudſon, iſt es gekon nen, daß Sie dieſes Syſtem ſo lange welches den Beamten des Miniſteriums die Betreibung 
Unregelmäßigleiten vorfallen, nicht mehr unverantwortlich dem ehemaligen engliſchen Geſandten in Turin, wider- | fortführen konnten? Müſſen Sie nicht die Rezepiſſe von Handelsgeſchäften verbietet und Mr. Stewart außer 
dafür gemacht werden zu können. Der Kredit Foncier fuhr. Beide ſind das Opfer des allzu großen Eifers, |24 Stunden nach Empfang der Geldbriefe ab⸗ Stand ſetzen würde, das ihm von dem Präſidenten 
wird alſo wahrſcheinlich in Zulunft ſtatt einen von der welchen ſie bei ihren politiſchen Konſpirationen in unſerm liefern? — Angel.: Ja, aber wenn man den Adreſ⸗ übertragene Amt des Finanzminiſters zu übernehmen. — 
Regierung ernannten Vorſtand zu haben, ſich feinen Staate bewieſen haben, die ſeit längerer Zeit die Em⸗ ſaten nicht findet, — das kann ja auch vorkommen — Der Senator Summer warnte vor übereilten Schritten. 
— 0 eg 57 Dem Inſtitut ſelbſt pſindlichkeit einiger unſerer Staatsmänner und noch natürlicherweiſe, und jo nimmt man's nicht jo genau — — Mr. Stewart hat ſeine Demiſſion eingereicht. 
wird dieſes in jo fern ſchaden, als es dann nicht mehr, mehr der franzöſiſchen erregt hatten.“ Die Oppofitiond- natürlicherwelſe. Präf.: Laſſen Sie doch das Natür- 2 ̃ TEE 1. 
wie bisher, auf die Unterſtützung der General-Einneh- blätter, welche im Ganzen preußenfreundlich geſinnt licherweiſt. Aber in Angeklagte hatte ſich jein Lieb⸗ Tele N e re Beitung 
mer wird zählen können. find, bedauern alle die Abberufung des Grafen Uſedom lingswort ſo ſehr angewöhnt, daß die Ermahnungen des dem 5 555 N det 5 * L je „Eee 
— Nach Berichten aus Japan vom 4. Januar und erblicken darin ein Symptom allzu großer An⸗ Präsidenten vollſtändig fruchtlos waren. Nur ſeine 1 en be ie 5 20 9 
iſt der neue franzöſiſche Repräſentant, Herr Outry, vom näherung Italiens an Frankreich. ſchließliche Verurtheilung fand er durchaus nicht „natür- 4 0 Adi x ax et 8 5 Kae ie 7 
Mikado empfangen worden, um demjelben ſeine Beglau Rom, 2. März. Ungeachtet franzöſtſche Blätter licherweiſe. tunſt mit dem würtembergifehen Staats winter, Sehen. 


bigungsſchreiben zu überreichen. die bedeutenden Zufuhren von Waffen und Kriegs ⸗ — rr 1 
— Troplong hat vor feinem Tode den päpſtlichen Landwirthſchaftliches. von Varnbüler, hat. 


munition als nur gering und für den Bedarf des 2 
Segen erhalten. Madame Troplong Hatte nämlich den | Offupationstorps eben ausreichend binſtellen, jo können (ueber die Schädlichteit der Kartoffel- 
Papſt telegraphiſch darum erſucht und Se. Helligkeit ihn wir doch aus beſter Quelle das Gegentheil verſichern. teime.) Es wohl ſchon genügend bekannt, daß be⸗ 
auch telegraphiſch eingeſandt. Wenn ein Militärſtaat ein Truppenkorps zur Ollupa⸗ ſonders die im Keller aufßewabrten Kartoffeln nach 

— herr v. Lagueronniere iſt noch immer in Pa- tion in ein fremdes Land ſchickt, ſo wird demſelben Ablauf des Winters lange, blaſſe Kenne austreiben, 
ue und der Tag feiner Abreiſe noch nicht feftgefeht. |fets ausreichenbes Kricgemateral gleich beim Ausjeiffen aber noch nicht genug bekannt, daß ſolch Keime einen 
Wie man heute in Regierungskteiſen werfichert, „zeigt zurückgelaſſen; dies war auch im Oftober 1867 mit Giſtſtoff enthalten, unter dem Namen Solanin. Wie 
ſich das belgiſche Kabinet zur Nachgiebigkeit geneigt, ſo den Franzoſen in Civita⸗Vecchla der Fall. Seitdem vielfach aber kommt es vor, daß man ſolche Keime den 
daß man einer Verſtändigung entgegenſehen könne“. Die aber iſt jo manche Fregatte mit Zuſchuß gelandet, daß Schweinen zu feſſen giebt, welche davon erkranken, ja 
Forderungen Frankreichs find mit ziemlicher Schärfe auf- die Einwohner der Stadt Civita-Vecchia anfangen, ſogar krepiren, wenn fie. viel davon gefreſſen haben, 
geſtelt. Auch die Blätter der Regierung fahren fort, wegen der in und außer den Feſtungswerken aufgehäuf- denkt aber nicht, daß dieſes von den KRartofjelfeimen 
den Nachbarſtaat anzubellen. ten außerordentlichen Pulvertäthe ernſtlich beſorgt zu herrühren könne. Auch ſollen ſchon Fälle vorgekommen 
b — Der Sieg der Regierung hat die Herren werden. ſſein, daß Rindvieh, welches man hauptſächlich mit 
Haußmann und Rouher nicht verſöhnt, und es kann im — Es find ſeit der Uebergabe Gate’ eben Kartoffelſchlempe fütterte, erkrankte und ſpäter krepirte, 
Senate leicht zu einer ſehr heſtigen Scene kommen. acht Jahre vergangen, und eben ſo lange trieb in den ohne daß man gleich die Urſache ſinden konnte. Man 
Herr Fremy, der in einer ſehr unangenehmen Lage ge- angrenzenden neapolitaniſchen Provinzen der Brigan⸗ hatte nämlich gekeimte Kartoffeln zur Brantweinbren · 
genüber ſeinen Aktionären iſt, wird ſchließlich doch ge- taggio ſein Weſen, wovon dann auch das römiſche nerei benutzt ohne die Keime mu entfernen; der in den 
nöthigt ſein, ſeine Entlaſſung einzureichen. Geſtern Gekiet zu leiden hatte. Als er jeine politische Bedeu⸗ e enthaltene Giftſtoff blieb bei der Deſtillation in 
haben die vorzüglichſten Aktionäre der Bodenkreditanſtalt tung verlor, wurde er zu einer Landplage, deren Ge- der Schlempe zurück und wurde dem Vieh gegeben. Es 
in einer Beſprechung beſchloſſen, keine Rückerſtattung zu iſt daher eine unerläßliche Sache, die Keime der Kar⸗ 


ſchichte eine ununterbrochene Reihe von Gaunereien, 
nacen und es auf einen rei anfommen laſſen zu Eprsſungen und Graufamteiten if. Er Bleibt Mur in vor den Gebrauie derielben zu enjeren. — 
wollen! MNeneſte Nachrichten. 


tigen Unterſuchungen vorbehalten, näher zu beſtimmen, 
— Die Subſtription für Lamartine's Denkmal welchen Antgeil der Schuld daran einzelne Banden ⸗ Berlin, 9. März. Im Reichstage wurde 
giebt den liberalen Blättern Gelegenheit, die Polemik mitglieder haben und welchen höher geſtellte Perſonen, heute der Abg. Dr. Simſon mit 165 von 181 
über Schein und Wirklichkeit im framzöſiſchen Staats- die fi des Unweſens als Mittel für ihre Zwecke be⸗ Stimmen zum erſten Präfidenten für die Dauer der 
leben fortzuſetzen. Die demokratiſche „Preſſe Libre“, dienten. Der Brigantaggio aber hat ſich mit der Zeit Seſſion gewählt und trat ſein Amt mit der Bitte und 
der die „France“ Mangel an Takt in dieſer Angele- überlebt, und was von ihm noch übrig war, iſt durch der ausgeſprochenen Erwartung an, bei ſeiner Amts⸗ 
genheit vorgeworfen, entgegnet darauf: „Gegen den Takt ein aufrichtiges Uebereinkommen zwiſchen der päpstlichen führung von allen Seiten des Hauſes unterſtüzt zu wer⸗ 
und das Maß verſtoßen, heißt im Gegentheil von La- und der italleniſchen Regierung vernichtet worden. In I Zum erſten Vicepräſidenten wurde der Herzog 
martine als von einem großen Bürger, einem großen Folge desſelben hört der Ausnahmszuſtand, wie er von Uſeſt mit 158 von 183 Stimmen gewählt 
Manne und einem großen Charakter ſprechen, während bisher in der Provinz Marittima und Campagna un (6 fallen auf Dr. Strousberg), zum zweiten der Abg. 
er zwar ein großer Dichter, aber ein Charakter ohne Jutereſſe der öffentlichen Sicherheit gehandhabt wurde, v. Bennigſen mit 124 von 179 Stimmen (44 fallen 
Würde, ein Menſch, der feinen politischen Pflichten nicht mit heute auf. auf Dr. Löwe). Beide nahmen die Wahl danlbar 
gewachſen war und ein für ſein Vaterland verhängniß- Spanien. In der Sipung der Kortes vom an. Das Reſultat der Schriftführerwahl wird morgen 
voller Bürger geweſen ift. Heißt es des Taltes er- 5. d. ſtellte Caſtelar die Anfrage, ob man ſortgefahren] perkündet werden. Zu Quäſtoren ernannte der Prä⸗ 
mangeln, wenn man in maßvollen Ausdrücken dieſe trau - habe, das ehemals dem Herzoge und der Herzogin von ſident die Abgg. v. Auerswald und Kanngießer. | 
rigen Wahrheiten konſtatirt?“ Vom „Siecle“ wird fol- Montpenſier zugeſtandene Jahresgehalt auszuzahlen. Der! Inſterburg, 9. März. Nachdem der Han⸗ 
gende Erklärung veröffentlicht: Miniſter antwortet, daß eine jede Dotation des Kö- delsminiſter die Ausführung der Erdarbeiten für das 
n Eine große Anzahl unſerer Abonnenten fordern niglichen Hauſes aus dem Budget verſchwunden ſei und zweite Geleiſe der Bahnſtrecke Inſterburg⸗ Eydtkuhnen 
uns auf, eine Subſtription zur Errichtung einer Statue daß auch jenes Gehalt nicht mehr gezahlt werde. Auf] genehmigt hat, iſt die Errichtung von Arbeltsſtellen nach 
für Lamartine zu eröffnen. Wir antworten hierauf mit Caro's Frage, ob die Adjutanten des Herzogs von Vollendung des Koſtenanſchlags, ſobald es die Witte 
unſerem gewohnlichen Freimuthe: Das „Sieecle“ hat Montpenſier noch bezahlt werden, verſpricht der Minifter rung erlaubt, bevorſtehend. 
vor zehn Jahren eine Subſlription eröffnet, um Lamar- morgen zu antworten. Orenſe legte einen Geſetzentwurf Wien, 9. März. Der bieſige franzöſiſche Ge⸗ 
tine der Freiheit ſeines Genius zurückzugeben. Wir vor, der darauf zielt, die Regie des Salzes und die ſandte, Herzog von Grammont, iſt nach Paris berufen 
waren der Anſicht, daß Frankreich dem Manne etwas des Tabaks aufzuheben; der Entwurf wird in Erwä⸗ worden. . 
ſchulde, der von der höchſten Gewalt arm herabgeſtiegen gung gezogen und den Sektionen Behufs Ernennung — Muenif Effendi iſt definitiv zum Geſandten 
war, der ſein Vermögen und ſein Leben für das Heil eines Sonderausſchuſſes überwieſen. der Pforte in Athen ernannt und Server Effendi zum 
feiner Mitbürger ausgeſetzt hatte. Während eines gan- Konſtantinopel, 27. Februar. Die Nach- Geſandten in Wien defignirt. 
zen Jahres appellirten wir an die Dankbarkeit des Lan- richten aus Kreta beftätigen, daß ſich die letzten In⸗ Agram, 8. März. Heute Abend trafen der 
des, indem wir es beſtürmten, nicht den Tod des gro- ſurgenten ergeben und der Aufſtand vollſtändig erloſchen] Katjer und die Kaſſerin hier ein und wurden auf dem 
ßen Mannes abzuwarten, um ſeine Schuld gegen ihn iſt. — Cs heißt nun doch, daß der Prinz und die feſtlich erleuchteten Bahnhofe von den Spitzen der Civil 
abzutragen. Frankreich blieb taub gegen unſeren Auf⸗ | Prinzejfin von Wales nach Konſtantillopel kommen] und Militärbehörden empfangen. Auf die Anſprache 
ruf, die Subſkription ward zur Niederlage. Heute ſind 1 


e a 5 5 * werden. 13 erwiderte der Kalſer in herzlichſter 
e Statuen Mode gewotden. Herr v. Morny hat die } 
feine, Herr Bilal Welchen. Herr Dupin u die f Pommern. e bn e ee e e 
ſeinige erhalten, und nun will man auch Lamartine eine Stettin, 9. Man. Die Damen des Sieltiner Die Straßen waren 1 dekorirt 150 erleuchtet; von 
errichten. Bedarf er wirklich einer Statue? Hat er ſie Muſttoereins haben gestern in der erften Probe nach Steinbrück bis Agram brannten auf den Ber a und . u. 4 
nicht ſelbſt in den Marmor feines Genius gemeißelt? der Aufführung des „Stabat“ ihrem Dirigenten, Herrn längs der Ufer 5 Save zahlloſe Freudenfeue 9 1. auf Lieferung per März J % 181 J u. Br., pr. 
Sollen wir wieder einmal jener ewigen Komödie der Dr. Lorenz, eine eben jo finnige als freudige Ueber⸗ Paris, 9. Mi za 85 ie — ee 13 pr A 
Menſchheit beiwohnen, welche ſich gegen ihre großen zuſchung bereitet. Der Konponſt des „Saba, dend nefnet daß der Studer Bette zum erſen Präfi- 5 
Männer damit abfinbet daß fie auf ihren Sarg das das Dirigentenpult mit Kamelienkränzen reich geſchmückt, beben des Kaffationehofes und igt ** desen 
Geld underlegt, welches fie Hätte retten und iör Leben dungen Ane Lorbeerkranz mit der Juſchriſts „In Stele zum ofen Präfidenten des Tribumate von Parts 
ſichern können! Der, welcher dieſe Zeilen ſchreibt, hat dantbarer Anerkennung, ; ; f f ernannt iſt. a 
zu oft von den Lippen Lamartine's bittere Worte fallen & nn nr Lader Iren Madrid, 8. März. Die Regierung hat eine 
x ’ ’ 
72 15 1 F Te Bit — 11 5 = * Lobnzablung die Arbeiten eingeftellt haben. Da alle ar ah den Erlaß einer allgemeinen Amneftie, 
billigen, wenn wir nach jeinem Tode ein nunmehr un⸗ Bemühungen zur gütlichen Beilegung der Differenzen — Oer Gemeinderoth der Studt Balencla hal 
nützes Geld ſammelten. Das Siecle“ wird alſo keine erſolglos geblieben find, it. nunmehr zur Wiederauf⸗ an alle übrigen Gemeinderäthe Spaniens ein Rund- 
| Subſtriptlons-Alſten eröffnen, ſondern ſich begnügen, der . e En Anzahl Gefellen aus Uecker⸗ ſchreiben ger, worin derſelbe die Abſchaffung der 10 
N N) . 2 
. en Bun Ya Sa 
NEN Itali Die „CE d Jallenne die wegen militäriſcher Vergehen als Angeſchuldigte zur 5 Bank die Regi ; di Bench ung erf cht 
alien. e „Correſpondanee Jalienne“ Vernehmung aus ihrem betreffenden Wohnorte in das 5 yi 1 e een . 8 erſucht, 
widmet dem Grafen Uſedom folgenden Nachruf: „Mit Landwehr - Bataillons - Stabequartier beordert Serben, Pr 2 DE tar n Beiſtan ewaffneten 
dem Gefühle lebhaſten Bedauerns haben wir die Nach- ollen künfig gleiche Marſchtompetenzen u. j. w. gewährt acht regurkren bürfen. 
richt vernommen, daß Se. Erc. ber Graf Uſedom, werden, wie ſolche Reſerviſten bei“ ihrer Einziehung reſp. 


London, 9. März. Reuters Bureau meldet 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi- ö aus Madrid vom 8. d.: In der heutigen Sitzung der 
niſter des norddeutſchen Bundes, vom Könige von Cullaſſung auftehen. 


Kortes antwortete Prim auf eine von der republikaniſchen 


Breslau, 9. März. (Schlußbericht) Weizen per 
März 60 Br. Roggen per März 48 Br., März⸗April 
48 Br., April⸗Mai 48%. Raps pr. März 97 Br. Rüböl 
pr. März 97 Br, per April⸗Mai 91½. Spiritus loco 
14½, ver März 14 ½, pr. April⸗Mai 14%,. Zink feſt. 

Köln, 9. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 625, 
per März 5. 27½, per Mai 6. 1. Roggen loco 5½, 
der März 5. 6½, per Mai 5. 6½. Rüböl loco 1125, 
per Mai 112, per Oktober 1145. Leinöl loeo 10%, 
Weizen weichend. Roggen behauptet. Rüböl feſt. 

Hamburg, 9. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen loco matt, auf Termine flauer, ver Marz 113 
Br., 112 Gd., pr. Mär:⸗April 113 Br., 112 Gd, April⸗ 
Mai 114 Br, 114 Gd., pr. Mai⸗Juni 115 Br., 115 
Gd, pr. Inni⸗Juli 117 Br. 116 Gd. Roggen loco 
unverändert, auf Termine feſter, per März 89 Br., 
Gd., per März⸗April 881, Br., 87½ Gd., per April⸗ 
Mai 88 Br., 8714 Gb., Mai⸗Juni 88 Br., 87 ½ Gd. 
per Juni⸗Juli 88 ½ Br., 88 Gd. Rüböl loco 21, per 
Mai 21%, per Oktober 22% Rüböl ſtill Spiritus 
höher, ohne Umſatz, per März 21½, per April⸗Mai 21 ½, 
per Mai ⸗Juni 22, per Juli. Auguſt 22%. 

Bremen, 9. März. Petroleum loco rubig, un⸗ 
verändert. Termine mehr beachtet. namentlich Septbr. 

Antwerpen, 9. März. (Schlußbericht.) Petroleum 
matter, weiße Type loco 57 ½, 58, per September 61½ 
per Okt⸗Dez. 62. 

Amfterdam, 9 März Getreidemarkt⸗ (Schluß⸗ 
bericht) Roggen per März 198, Mai 198. 50. 

Paris, 9. März. (Schluß ⸗Courſe.) 30% Rente 71. 
Lombarden 473. 75 

Liverpool, 9. März. (Baummwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 1214, Orleans 12½, 128, Fair Egyptian 
12½, Dhollerah 10%, Broach 1014, Oomra 10½, Mar 
dras 9½, Bengal 826, Smyrna 10½, Pernam 12% . 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 9. März. Augekommene Schiffen 
Die Erndte (SD), Dehnike von Stolpmünde. Vine 
(SD), Askew von Newcaftle. 


b \ BörfenWerichte. 
Berlin, 9. Mär. Weizen loco ohne Geſchaft, 
Termine gewichen. Roggentermine waren heute im Ge 
genſatz zu geſtern weniger dringend begehrt. Unter dem 
Einfluß der eingetretenen milderen Witterung, ſowie der 

flauen Berichte namentlich aus Sachſen, eröffnete der 
Markt mit billigeren Preiſen, die im Verlauf durch über⸗ 
wiegende Verkaufsluſt auf alle Sichten noch ferner zurück 
ſetzen, ſo daß der Preisabſchlag reichlich circa 1 ½ pr. 
api gegen geſtern beträgt. Effektive Waare mäßig 

umgeſetzt. Hafer effektiv dei ſtar ken un flau. Ter- 


* 


vollends behauptete. Spiritus unterlag kleinen Schwan 
kungen. Nach vorübergehender Flaue ſchließt d Markt 
wieder feſter, immerhin 2900 geſtern ca. 112 Ag Pr. 


ei t. 
Weizen loco 6O—T2 % per 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, per April⸗Mai 62, 61% I bez, Mai Juni 62 
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Gerte, grohe und (eine, 4355 9 per 1750 Di; 
Hujet loco 30-34 pr. 2000 Pfd., gal. 309 
31 KK, poln. 32, 1% e bez., per April - Mai 30% 
1% % ½ bez., Mai- Juni 31 % nom., Juni-J 


3 i N 
Eroſen, Kochwame 60 68 , Jutterwaare 53 bis 
As A 
e 84-86 7% 


fen 82—85 % 
Ruüböl loco 9½, , pr. März u. Mo Jun 
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Br - 

Spiritus loce ahne Faß 15742, % As, bez 77 
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nicht animirt, aber ſehr feſt und ftellten ſich die Ker 


11. 1 Preußen ſeine Entlaſſung von dem Poſten verlangt und f Vermiſchtes. Partei an die Regierung gerichtete Interpellation, daß talatt a lich böͤher als 
4 27 erhalten hat, welchen er in Italien mit ſo viel Aus- — Matürlicherweiſe.) In Wien ſtand kürz⸗ er die Thronkandidatur des Herzogs von Montpenfier en aller Spetulationöpapiere we höhır © 
| unterftüßen werde. — Die Deputirten Caſtelar und Wetter vom 9. März 18659. 


zeichnung ſeit dem Jahre 1853 eingenommen. Man lich ein Brieſträger unter der Anklage, Geldbriefe unter- 


8 wird in der Perſon des Herrn v. Usedom mit Bedauern ſchlagen zu haben. Zwiſchen dem Präfidenten und dem Figueras bekämpften dieſe Kandidatur, der Marineminiſter 


Im Weſten: Im Oſten: 880 
Topete erklärte, daß er derſelben den Vorzug vor der] B nf, 


Danzig — 0% 808 


5 verkteren den Freund unſeres Landes, der Literatur und Angeklagten entſpann ſich nun folgendes Geſpräch: 4. 2.0 S0 Aung 020 
ah Kunſt, für welche er eine intelligente Pflege an den Präſ.: Wie find Sie zu dieſer verbrecheriſchen Handlungs- Republik gebe. Serrano ſagte, man müſſe die Ent- Erie LO Mental 15 0% „, — 

„ Tag legt, den thätigen und wohlwollenden Diplomaten weiſe gekommen? — Angekl.: Nun, ich war in Schul⸗ ſcheidung der Kortes abwarten und reſpektiren. Toln +: 2 15 o, O Riga Den 

i den leutſeligen hohen Herrn. Graf Uſedom wird fißer- den, ich habe meinen Zins nicht bezahlen können, daß Petersburg, 8. März. Auf die Obliga- | Nünfter- — 1, O Petersburg 2 gr 

in dem inneren politiſchen Leben ſeines Landes habe ich natürlicherweiſe — Präj.: M'“ „natürlicher tionen der Moskau-Smolensk-Eiſenbahn find hier heute Berlin 05 10 5 0 Moskau Norden“ 9 

wieder den Platz einnehmen, welcher aus vielen Rück⸗ weiſe“ dürfen Sie mir nicht kommen. Natürlich iſt es 12 Millionen Rubel gezeichnet worden. Süden; G1 — 27. & 

fichten ihm zukommt.“ Die anderen Blätter drücken nicht, daß man defraudirt. Es giebt denn doch auch Belgrad, 9. Mürz. Die „Einheit“ (Organ] Breslau — 2.4, O Stockbolm — 5% 0 


ſich weniger diplomatiſch aus und ſcheinen zu dem Glauben noch ehrliche Brieſträger. — Angekl. Ich habe Wechſel Ratibor — 4, 0%, N Daparaudd 18 %% — 9 
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der Reglerung) jagt, daß die Pforte kein Recht habe, 


— ET 


Port e! > > \ R 
Noe ur nat "ur ‚Ihren. range aaa. =“ 
hr „ 3: 


a 


Preußiſche Fonds. } 


.  @itenbahn-Hetien. 5 Prioritäts - Obligationen. 
. Olottende pro 1867. 8 Aachen⸗Düſſeldor7 4 81½ Magdeb.⸗Wittenb. 3 66% Freiwilli i [7 514 ru 
Bere 0 la | de. I an. 1 8, 0 de. 1 & Cane Aidele 1809 eg 5 4010477 6 Iertine gsffer-Jer. 1 
en tterd Ari 9552 9 da. M Ari A 40 185 1 ee I. 4 85% 8 Staats leihe div. 4 94 8 1-31 5 5 Haube Ge 5 
a otterd. A A en- Maſtricht N 0. H. 4 — de do. 86% b 4 104% ® Iurmiobil,-Ge 
Bergiſch⸗Märkſche 71 ld, 8 de. U. 86 8 do. cond. I N e- 31 83 65 4 903% 9 
analen e, 186% f. eg e meet. 4 8 © . d ii. Se e e en m los: & eres 884 
rlin⸗Görliz St. | — 4 0. ; 3 | do. IV. 44 83 C. ] Kurbeſſiſche 2 56 b 9⁰ 5 
— — Stamm- Prior. — 5 84% bz do 31 77½ C Miederſchl. Zweigb. O. 5 98%, & a. Sc 794, 5 3 457% 5 Fee Credit⸗ 25 
5 an IM: Y 0 em Lit 3 41 9000 & ur ag * 13 15 - Berliner Stadt⸗Obl. |5 1027 03 31] 481, & u 5% 
Berl.» . ! 1 0 o. 6 do. 41 94 6 bz Da red 6 
, e eee Se 
0 1 * 5 5 — i 0 
Beelen w.⸗Freib. 8 1 11 © do. Dänen. I. 4, 8% 8 de. E 8j 744 8 Kur. 2 ** er 24 888 3 85 
e, e e ee , n ee ea, sid . 
. 2 5 7 h Be; 2 7 . 7 2 — i — b 
Coſel-Oderb. (Wuhb.) 44111 8 do. do. f 89 © oeſter .- Französich 3 278 58 | * W 40 an a 4860er karte 5 85, 4 — — | 137 
» Piper Pos: 85 a 15 4 = Beinen 41 =, - hein neue 4 2688 & do. 41 88 ½ bz 1864er doof: — 69%, d [Genf, Kredit — 
0, br. o. einifge — om aubbr. 3 7374 6 1864er Sb.-A. 5 563 8 , 
Salz, Lupwigsb. 91415 90.4 dz do. Lit. B. 41 92 ½% 8 o. v. St. gar. 31 79% © ht o. N — 4 845 8. eniſche ee 5 | 55% 90 Gothe 805 
Löbau⸗Zittau % 4 | 56% bz Berlin- Hamb. I. Em. 4 88% 65 do. III. Em. 58/60/44] 90 & Poſenſche Pfandbr. 4 84% B [Ruff.⸗engl. Anl. 18825 851, bz [Haunover 15 
Ludwigshafen⸗Berb. 974 153 ½ C do. II. Em. 4 89%, G do. 1862 41 G do 31 — 6 [Kuff. Br.-Aul. 186 3417 ärhen E 
Magbdeburg⸗Halberſt. 13 4 138 @ | Berl.-B.-Magb. A. B 4 861% G o. d. St. gar. 4 96 & 90. Se 4 u ce 1868 5 = = 85 . Srbng 117 
ee 8 95 5 1886 a Fe N 1 ri 84½ & [Rhbein-Nahe⸗Bahn (4 228 Söächſiſche Pfandbr 482 ½ bz [Nuff.-poln. Sch.-Obl. 4 68%, 8 Erste Pr. Hypoth.⸗G. En ' 
5 N L 8 ” d — 5 ＋ — . k er 9 f 
Mtainz⸗Lubwigshafen 87/4 135¼ bz do. II. Em 4 80% bz Mosko⸗Riäſau 5 86% 8 e 41 = 8 — 9 6 8 3 debe, Cnet 6 5 
gate e, , , . 8 ach e. f — 2 la r jean 10 1 
ufter-Hamin a o. 4 125, rort⸗Cref. K. 6 4 — rk 5 12% ö ei- Cours. j 
Rieberſchl.⸗Märkiſche 4 4 8817 63 nee, 4 u. G | m. A Ul. 4 81 6 en 1 40 817% 8 Amfterdam ur 21 142 dz — Credit · ! | 
Niederſchl. Fw 33,14 | 86° 53 | Cölu⸗Erefeld — do. III. 43 88% C de. nene 4 88%, bz do. 2 Mon 2 141% 60 Minerva 5 . | 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 78½% B Colu⸗Minden 41 95% © Schleswigſche 4 88% B do. ueueſte 43 81 2 bz [Hamburg kurz 2 151%, 9 Moldan Tuch. 0 
Segal. kee Am 6,1% lil & he e , 8 Ses e, i — 2 Saen 1 8% m d. 2 Nen 2450. 6} |Rorbbeutfie 75 | 
Oed dung States 87 5117575 5 m. Em a 51° 8 be. m 41 888 8 8 4184148 [Bonbon 3 Nn 2 6 28°, e Oetzereich Erebit- | 79 | 
pnefu-Tarnewig — b — @ do. do. 47 * & Sidöſterr. Staatsn. 8“ 9331, Aue 4 | 86%, „ |Baris 2 Dion. 24] 31%, 63 |Bhöut: 5 h 
A 7344 1144 b — . Em 4 81¼ 8 Thür . b. 1 bz Preußiſche 4 | 878, 65 [Wien Oeſterr. W. 8 4 2 #5 [Poſen 55% | 
8 im villa er — 2 9 Sr 10 6 we Age 1 — - er ‘ — 5 - 92 do. 2 Mou. 4 81%, b IBpreuß. Bart-Antheile, 8 ½ ö 
5 . . 4 . * 5 4 lunge 2 4 k 5 \ 4 i 
a en 4% 9 Augsburg 2 Mon. 4 56 26 C [itterſchaftl. Priv. 47 f 


Rhein⸗Nabe⸗Bahn 
Rufſiſche Eiſenbahn 5 5 85 G 
Stargard⸗Poſen 479 
Sähöfter. Bahnen 6% 
Thüringer 8 

Warſchau⸗Wien 87 


4 136% bz Lemberg⸗Czeruow 


. 


8 BN N mnaN: 


do. V. Em. 4 
4 29 dj Koſel⸗Oderb. (Wilhb. 

do. III. Em. 
1,1441 93 G do. IV. Em. 4 85% G 
5 126% bz ] Galiz. Ludwigsbahn a 3 
5 58% bz | Magbeb.⸗Halberſtadt 4 


FFF eee eee. 
N 


| ie means [N 
Gold i e 3 Sache 1 
— N und Papterged. . anten a. u 2 22.18 [67 28 64 Schleſicher Warder. 7 
Fr. Blu. m. N. 98 46 (Dollars 1121, E Goldtronen 9%, E etersburg 3 Wochenſöf 89%, sz [Thüringen 4 
do. ohne R. 99½ bz [Napoleons 5 12% bz. Gold p. Zoüpf. 4661 do. 3 Mon. 61 89 bz Bereins⸗B. (Hamb.) 89 
4 


pi 


66¼ 6 
11 — 303 „Oeſt. Ni. öſt. W. 927 bz Louiedor — bz Friedrichsb'or 113 br Warſchan 8 Tage 680% bz Weimar 
89% & f Ruff. Bann. 8177 63 Sodereians 6 24 ilber 29 25 GOremen 8 Tage 311107 ei [Sew.- Bt. (Schuber) 7 
= . 0 1 


Die 


Der Handelsmann Abraham Hille ift am 18. 


1. 
— —— —— 


8 Familien⸗Nachrichten. ma uit derten ae, Mitwer ir Sten Sub aber E 
erlobt: Fräul. Hermine Müller mit Herrn Wilhelm letztwillige Verfügung verſtorben. eine Erben find nicht 2 s 
Docſe (Stel Frl. Marie Lüdcke mit dem Kauf. zu ernubein gewefen, und werden daher alle Diejenigen, | 8 Norddeut che Lebensverſich erungs⸗ 
mann Herrn Gran W N 7 5 e 125 anf a, 11 W — 2 f 2 G 75 A Sy: 
Eliſab icks mit dem r v war a men, aufgefordert, mit dieſen ihren & , B | > f 
Gabor 5 99. r . Cars Water mit dem Kauf. Ansprüchen ſpäteſtens in dem 8 ai au egen eitigkeit in B erli ii 

8 bur Haut denen nete C l ee am 17. September 1869, Es bietet neben günstigen und bequemen 

ertz mit Herrn Hermann Cruspe (Cröslin). — Frl. 7 N 5 ü - 

Bilhetmine Zeitz mit Herrn Ernſt Rickmann (Strolſund). Vormittags 10 uhr, RS DIADERN und Ausſteuer Verſicherungen, 
Geboren: Ein Sohn: Herrm Albert Meiſter (Stettin) vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann an hiefiger S auch alle Arten der Le bens Verſicherun g 
„Herrn Se lig Wolff (Lippehne). — Herrn John Gerichtsßtelle anfteheuden Termine zu melden, widrigen. S unter fo vortheilhaften Bedingungen, wie ſie nur Gegenſeitigkeits⸗ 

fl at, BERN BAER IE Ban ag 

eu-Torney). — Herrn W. Tetzla rünhof). — f f 0 rfolgter Praeclufton ; zn fal 1 Pie. } 

„Herrn E. Toym (Berlin). ſich etwa erſt meldende nähere ober gleich nahe Erbe N m age Bee, Auf eite Wg 24 40 Immeriih 
Geſtorben: Herr Johannes Dumftren (Borkenftein ). alle feine Handlungen und Dispositionen anzuerkennen rämien $ x: 3 1 

— Herr Adolph Schwanke (Stralfund). — Herr F. und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ Darlehne bis zur vollen Höhe des Guthabens der Verſicherung. 
Perſon (Riems). — Frau Caroline Schröder geb. Krämer] legung, noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern Schnelle und koulaute Auszahlungen; 

(Stettin). — Frau Caroline Lauge geb. Kumm (Grabow berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als dann Billige Prämien durch die vollen Dividenden noch bedeutend ermäßigt; 

a. O.). — Fräul. Louiſe Zittelmaun (Stettin). 721 fell der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden Seeleute werden ohne Pr ämien⸗Erhöhung * rſichert 

nn . * 7 5 * 

Mittwoch, den 0 4 uhr Paſſtous- Bohn, den 15. November 1868. Proipette und ede gewünſchte Auskanft ertheilen unentgeltlich 5 

predigt. "Herr Peder Spohn. Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſſon. Die General Agentur in Stettin: 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. F. Braun, Neues Bollwerk 37, 
3 5: — — er., 8 9 Uhr, 1 die Pi L Ba Bra ug e Rene Die Agenturen: 

Hungen des Schwurgerichts im Saale des ieſigen Kreis- g reifenbagen und Meſcherin in i C. 5 In 1 : II. uch 
gerlhtönehänben, Der Zutritt von ae nur ae ber agile Neale der 5 Bo iD: Sehtensen, e Saal TEE an Jalchew; a 

e i * 3 5 
. welche in unſerm n Submiſſton an den Mindeſifordernden vergeben werden. Bit Meere Ser Er Beine Sehmeider, Zimmerli. Zimmerplag 3. ee N 

* bleiben Perſonen, 1 7 aneripacen en kant Bm entſprechender Aufichrift verſehene 
oder nicht in auftändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo alle, 1 188 . f 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren- 0700 März d. 5 5 Mittags 12 Uhr, Jeugnisse und Anerkennungsschreiben 
rechte befinden im bieſigen Kreisbureau abzugeben. = PR über die ;.. i 

Stettin, den 26. Februar 1869. Der mit 4700 „ abschließende Koſtenanſchlag liegt Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Stettin, den 20. Februar 1869. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung der Brücken » Aufzugsgelder an der hie . 


figen Langenbrücke und an der Parnitzbrücke ſoll vom 
Jani d. J. ab auf einen dreijährigen Zeitraum im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein Termin au 


f 
Seiten, den 19. März d. J., 
ormittags 10 Uhr, 


in unſerm Amtslokal angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lizitations⸗ 
und Pachtbedingungen in unſrer Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden konnen. 


Königl. Haupt⸗Stener⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


An dem Steuer⸗Amts⸗Gebäude in Löcknitz find Repa- 
raturen im Betrage von ca. 550 % auszuführen : 
Offerten hierauf, als ſolche äußerlich bezeichnet, find bis 
er 27. d. M, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer 
es Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen, wie der Koſtenanſchlag eingeſehen werden können. 
Stettin, den 8. März 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Timer. 


Bekanntmachung. 


ja Die bier vakante Bürger meiſterſtelle, mit welcher ein 
jährliches Gehalt von 500 Ag verbunden iſt, ſoll ſchleu⸗ 
nigſt wieder beſetzt werden. Qualifteirte Bewerber wollen 
18 bis ſpäteſtens den 8. April d. J. unter Vorlegung 
Wife ute bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
le hier perſönlich melden. 
Polit, den 3. März 1869. 


Der Magiſtrat. 
Pommerſches Muſcum. 


ammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2-4 U. un 
835 Sonnt. Vorm. 111 Uhr. 
eſezimmer: offen jeden Wochentag 6--9 U. Ab. 


— 


16 Wallach, itten, 4 
E ab ülkaleſroa, Reit qumfBertan Ada Schelle r 4 Degner 
* 


mit den zugehörigen Plänen und Nivellements im Bureau | (Fur Tischler und Dreehsier tigpoli Möbel fi u ; 
en t t tatt Spiritus. Große Erfparniß 
des Kreisbaumeiſters Buehterkireh bierſelbſt wäh-] an Zeit und Geld. — Für Privat deen ee PER. p 

5 N — personen zum Reuoviren und Poliren alter und ab d 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht offen. oder ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) ee 


Greifenhagen, den 24. Februar 1869. 1. Zeuguiß. Ben H. Muller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur⸗Com⸗ 
Der Landrath. ; poſilion zur chem. Analyſe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyſe obge- 
nannter Compoſition fand ich in derſelben Subſtanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur be⸗ 


gez. Cos te. : 
werkſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem das überſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 


vollkommen entfernt wird, und dadurch das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


rt v 
Vo 3 f Wien, am 23. Jänner 1866. 
1 1 ) + Jos. Kührer, techn. Chemiter, 
MHolière 8 Leben und Werke. 2 Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 
II. Vortrag: Donnerſtag 11. März, Abends 7 Uhr im i | Breslau, 5. März 1867. 
Börſenſaale. 8 Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine robe Ihrer Politur Com- 
Dr. Schwarz poſition übergeben mit dem Erſucben, ſelbe einer genauen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
aus Berlin. habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck⸗ 
. mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 
Billets a 15 y find in den Buchhandlungen von Ihr ergebenſter 
Nagel, (Rühe) Leon Saunier und Abends an 3 Dr. Werner, 
Direktor des polytechniſchen Inſtitutes in Breslau. 


der Kaſſe zu haben. Di 
Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


Acker ⸗Wirthſchaften auf dem platten Wertbeſter Herr Muller 
Lande und in Städten, in Neu⸗Vorpom⸗ Da ich mit der Politur-Compoſition fertig bin und damit zufrieden war, ſo erſuche mir wieder 12 
Flacon umgehend zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchöft. 


mern, von 2600 Thlrn bis 10,000 Thlrn. 
gute Brodſtellen find in meiner Agentur Screinermeifte . erldberf. Bet Btomit, Mübren 


zum Verkauf angetragen. Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, P 


Herm. Ritterbusch, wohin die schriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (ba nach dem Auslande jofl- 
Greifswald. nachnahme nicht moͤglich iſt), umgehend effeftuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belebrung) 15 % — 1 Dutz. Flacons 4½ 74 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. ME 


Auction. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
12. März er., Vormittags von 9%, Uhr ab, n Grabow 


— 
ee Für Auswanderer! b 


ffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Beza ung ver⸗ 8 — 1 . 1 
ee Ka a Dale Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newport 
— abgehenden Dampf- und Segelſchiffen bei 2 


markt Nr. 4. 


n n = 1 


Gutes Klafter⸗Holz, Prima Poru-Huano 
. ceuaſa bel aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher söhne in Hamburg, auf- 
„ doschlessenen Peru - Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
ö von den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſe nes 
Kuocheumehl, Baker-Guamo und andere Superphosphate, schwefel- 
saures Ammoniak, Chili Salpeter, jowie Kalidünger und KRalifaize 


werden nach der Figur angeſer⸗ 
Corsets, tigt und zur Wache uͤbernom · 
men Roßmarktſtraße Nr. . 
Mathilde Graff. vormals Welchardt. 


Sophageſtelle 
allen Serten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 8 


Gegen Franko Einſendung von 2 


A verſendet Carl 15 
N 5 uantität nach allen 


1 
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Gläser in Leipzig 5 Werke in 7 „ änden höchſt pi 


kante Unt Sl 


ltungslektüre mit Bildern verfiegelt. 


Aller neueste 


Glücks- Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grossartige mit Gewinnen 
bedeutend vermehrte Capitalien- 
Verloosung von über 3 Millionen. 
Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. 
Beginn der Ziehung am 14. März d. J. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Staate garantirtes 
Wirklehes Original - Staats- Loos, 


bälr ft auf Lager und verfenvet unter Garantie in jeder beliebigen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


% Manasse ir. 


Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


8 


Muſikaliſche Novität! 2 


Mit Beginn dieſes Jahres erſcheint im Verlage von Robert Apitzſch in 
Leipzig und iſt darauf durch alle Buch- und Muſikalienhandlungen zu abonniren: 


Die Tanzſtunde. 


Ceutral⸗Organ auserleſener neuer Original⸗Tänze u. Märſche. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Gehülfe für Manufaktur⸗ und Modewaaren, an 
Tbätigkeit gewöhnt und vom Lehrprinzipal und dem jetzigen 
Chef gut empfohlen, mit angenehmem Aeußern, ſucht zum 
1. Aprıl er. in Stettin oder in einer ſonſtigen lebhaften 
Stadt Engagement. Nähere Anskunft wird der Kaufmann 
Herm. Ritterbuseh, Greifswald, gern ertheilen. 


Cafe de la bourse v. J. Pojawa 
Schuhſtr. Nr 19 20, 1 Treppe hoch. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 10. März 1869. 
Zum Benefiz für Fräul. Marie Raabe: 
Ein Kind des Glück's. 
Luſtſpiel von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 


(nicht von den verbotenen n aus Polizei Bericht 
meinem Debit und werden solche gegen fran- iefe U 2 2 ** 
uuirte Einsendung des oder Monatlich 1 Lieferung, 4 Bogen größtes Notenformat = Gefunden, Am 13. v. M. auf dem Wege von Stettin 


Betrages 
gegen Postvorschuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 
sandt. 
Es werden nur Gewinne zezogen, 
Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000 
150,000, 100.000, 50,000, 30,000, 
2 5,000, 2 a 20,000, 2 a 15,000, 2 a 
12.000, 11,000, 3 a 10,009, 20 8000, 
326000, 5 a 5000, 4000, 14a 3000, 
105 a 2000, 6 a 1500, 62 1200, 156 a 
1000, 206 a 500, 6a 300, 224 a 800, 
1650 Gewinne a 110, 100, 50, 30. 
&ewinngelder und amtliche Zie- 


IiIln eleganteſter, feinſter Austattung. 
Preis bei vierteljährlichem Abonnement pro Lieferung nur 123 Sgr. 


Ernſt iſt das Leben, 
Heiter ſei die Kunſt! 
5 Welches Tongebilde dürfte ſich rühmen, leichter die Falten der ſorgenvollen 
Stirn zu glätten, raſcher den Genien des Frohſinns Eingang zu verſchaffen, als ein 
friſcher, fröhlicher Tanz! — 
SE Die ſtrengſten Meiſter einer früheren Periode verſchmähten es daher nicht, 
ſich mit Liebe und Hingebung in eine Kunſtform zu vertiefen, die ſich neben dem 
Volksliede als die älteſte und ehrwürdigſte auf dem Gebiete weltlicher Muſik durch 


nach Grabow 1 Pfandſchein. Am 22. v. M. 
Wege nach Alt⸗Damm 1 Bund Nageleiſen. Am 26. v. 
M. auf dem Glacis bei Kaffe Bellevue 1 Schlüſſel. Am 
27. v. M. am Schneckenthor 1 Wagenreifen. Am 1. d. M. 
in der Schulzenſtraße 1 Portemonaie mit Geld. Am 
4. d. M. am Bollwerk 2 Schlüſſel. 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten. Am 
26. v. M. am Bollwerk Nr. 16 1 Zinkeimer. Am 27. v. 
M. auf dem Grundſtück Wallſtraße Nr. 30 2 Säcke. 


Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
139. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 


auf dem 


h list send i Interessenten 1 55 0 * . 5 
N 1 eee 1 alle Zeiten bewährt und erhalten hat. — Anders unſere dermaligen Künſtler.— Si ve Tee 1000 pe en * 3 af — 
schwiegen. Während die Einen ungerechter Weiſe der Tanzeompoſition nur eine beiläufige win von 600 z auf Nr. 30,01. 1 Gewinn zu 300 


Durch meine von besonderem Glück 
hegün-tigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreſler von 
300000 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrm ls 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich schon 
wieder das grosse Loos von 12 7,000 
and am jüngsten Weihnneht schon 
wieder den allergrössten laupt- 
Gewinn in der Provinz Pommern 
ausbezahlt. 

Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
D. zinal-Staats-Loose kann man der 
Der. Bequemlichkeit halber auchohme vief 

DEE. einfach auf eine jetzt übliche 
BEL. Postkarte machen. 

Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


ankfurter und uli Original ⸗Staats. 
pramienloofe find geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Große Capitalverlooſung. 


Größter Gewinn 250,000. 
im Ganzen 22.400 Gewinne, worunter: 
150,000, 100.000, 50,000, 30,000, 
25,000, 2 a 20,000. 2 a 15,000, 2 a 
12.000, 11,000. 3 10.000, 2 a 8,000, 
3 26,000, 525,000, 14 a 3,000, 105. 


2,000, 6 a 1.500, 156 a 1000, 206 a 


500 u. |. w. 


Obige Verlooſung iſt „vom Staate garantirt“ u. beginnt ; 


am 14 März m. e. 
Gegen Einſendung des Betrages oder gegen Poſtnach⸗ 

nahme verſenden wir ! 

Ganze Looſe a 2 Thaler, 

Halbe 1 : 

Viertel! e 
nebſt Plan und nach ſtattgehabter Ziehung prompt die 
amtliche Liſte. 
Man beliebe ſich zu wenden an 


S. A. Behrens A do. 


Künſtliche Zähne. 


Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße] 
13—14, hält fi einem hochzuverehrenden Publikum beſtens | » 


empfoblen. 


7 


2 


* Reiſeglaſer 
Preſ en d 


von 


Ernst Steger, 


Brillen, Theater, Jagd⸗ nud i 


® in unübertrefflicher Güte empfing zu ſehr billigen 57 
ie optiſche und mechaniſche Werkſtat“ 1E] 


Beachtung ſchenken zu müſſen glauben, gehen die Andern ſogar gefliſſentlich und mit 
vornehmem Achſelzucken an ihr vorüber, es vorziehend, hinter unerhörten harmoniſchen 
und metriſchen Geſtaltungen — ihren Gedankenmangel zu verbergen. — 
So iſt es gekommen, daß (von ehrenwerthen Ausnahmen abgeſehen), die 
Tanzcompoſition nach und nach zu einem faſt ausſchließlichen Privilegium dilettirender 
Componiſten herabgeſunken iſt, in deren Wirken man meiſt vergebens den belebenden 
Funken originaler Erfindung, wie überhaupt diejenigen Eigenſchaften zu ſuchen pflegt, 
welche man mit Recht von einer gelungenen Zanzcompofition erwartet. — 
Jenem Uebelſtande abzuhelfen, und durch eine Sammlung neuer und wahrhaft 
populärer Ociginal⸗Tänze und Märſche für das Pianoforte dem verfannten und vers 
Rnachläſſigten Genre neues Leben einzuhauchen, hat 


Die Tanzſlunde 


ſich zur Aufgabe gemacht. — Dieſelbe erſcheint unter der Redaktion des durch ſeine 
bisherigen Leiſtungen auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt gewordenen Com— 


poniſten i 
Julius Lammers 


und wird in regelmäßigen Monatsheften fortgeführt werden. — 

Der Name des Redakteurs, deſſen beſondere Mitwirkung, iſt dem Publikum 
Gewähr, daß die Tanzſtunde ſich als eine würdige Vertreterin des Guten und Schönen 
auf ihrem Gebiete erweiſen wird. — Uebrigens beabſichtigt dieſelbe in ihrer Eigenſchaft 
als Central⸗Organ nicht, ſich auf einzelne, wenn immer hervorragende Kräfte zu bes 
ſchränken, vielmehr will die Tanzſtunde allen wahrhaft gelungenen Erſcheinungen, welche 
auf anderem Wege noch nicht zur Veröffentlichung gelangt, hiermit ihren Raum bes 
reitwilligſt angeboten haben. — 5 

Auch ſollen, um dem Urternehmen die weiteſte Verbreitung zu ſichern, die 
einzelnen Tänze und Märſche in leichter Spielart geſetzt, reſp. mit angemeſſenem 
Fingerſatz verſehen werden. 

5 Somit wird die Tanzſtunde als ein wahrer Haus- und Familienſchatz raid 
beim muſikliebenden Publikum Eingang finden, und find wir jetzt in der Lage bereits 


auf eine Abonnentenzahl, 
von über 6000 Exemplaren 
Die Verlagshandlung von Robert Apitzſch in Leipzig. 


a hinweiſen zu können. 


Die Annoncen-Expedition 


6. L. Daube & Comp. 


Fr auf Nr. 15 und 9 Gewinne zu 100 auf Nr. 7590. 
10,004. 11,436. 18,400. 30,822. 31,670. 36,723. 54,325 
und 63,241. 
Berlin, den 9. März 1869. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Diretion. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


ne 
uch Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 15 N 
8 III. 3 u. 51 M. Nachm. (Conrierzug) 
IV. 6 Uu. 80 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 u. 5 M. Borm. II. 9 U. 55 N 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Polen und Breslau). 
III. 11 Uhr 35 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende, 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen⸗ 
Poſten au: au 800 II. nach Pyritz uu Naugart, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug LI. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R 
nich Cöslin und Colberg: I. 6 Uu. 5 M. orm 
II. II U. 35 Min. Vormittags (Courie ) 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
uch Paſewalk, Stralfund aud Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mog. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nach m. 
in an ben Courierzug nach Hagenew und Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 N 
Vorm. ( III. 4 u. 52 M. Nach 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 8 U. 25 N. 
Morg. Bus aus Kreuz). III. 11 u. 34 M. Vorm. 
IV. 3 U. 4 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. rg aus Breslan, Boten n. Kreuz) 
VI. 10 u. 40 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Borr. 
II. 3 U. 45 N Nachm. (Cilzug). IE z. 10 U 40 N 


(Eilzug). N 

don ien u. Paſewalk: I. 8 u. 47 M. Mor- 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambme 
und Hagen ew). III. 1 Ut 8 Mir. Nachmittags 
IV. TU 22 M. Abends. 


Poſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Miu. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und A 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Zällchon 11 U. 25 N. Bm. 


| i Banquiers 14 TER Abende 
. 1 a Annahme von Abonnements durch alle Buch: Stralsund, Wol 5 walk: 
in Hambu 9. 2 5 handlungen und Poſtämter. BE en Feigen Wies al. U hie Rehm 


Chr r in 
Frauenſtraße 18. Frankfurt a. M., Stuttgart, F u n 
Anzei “ p f if Rossmarkt 7. Königstrasse 25 Kaufingerstrasse 21. 85 M. 1 m. l 8 
nzeige für Paſewalt. Stadt, Wien, Hamburg, Brüssel, doe Fringe 12 u. 30 N. chm, 5 Uhr 3 


Ein Haus, worin feit mehreren Jahren ein Coloutal⸗ 


waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt | Sig 


Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken ſtehen feſt. 

Das Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn F. Gütsehow zu erfahren. 


In der Fettwaaren brauche 


leiſtungsfähige Häuſer können in Chemnitz einen tüchtigen, 


mit der Kundſchaft ſebr belannten Vertreter erhalten. Feine ER 


Referenzen wersen gegeben. Offerten unter „Agentur 


Chemnitz“ befördert die Expedition dieſes Blattes. 


Seien TE ara dei —— ĩ———— 
‘ 1 Tr. ſtehen umzugshalber alte und 
Schuhſtr. 3 neue Sopha und Großſtühle billig] zun Reini 


zum Verkauf. 


Schulerstrasse 11. Neuer Wall 62. ; Rue du Pepin 33, 
befördert täglich zu den Originalpreisen Inserate 


in alle Zeitungen aller Länder, 
liefert über jede Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei grösseren Aufträgen 
die günstigsten Bedingungen. 
Ausführliche Zeitungzsverzeichnisse gratis-franco. 


Bromberger Ausſtellun 1868, Preismedaille. 


Bowie Globske in Caſſel find ſtets vorrͤthig in Stettin bei J. Wa 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 
en des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſuden ne ne plaſtiſch⸗poroſer Kohle vou 


„ Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 
Ankunft: 
Keriolpoſt von Grünzof 5 Uhr 10 Min. fr. uud 11 r 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. ft- 
Botenpoit von Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 3 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 u. 20 M. Borir- 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensderf 11 Us 30 Min Borni- 
und 5 U. 50 Min. Nah, 
Votenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min N. tm. 
5 M. Na 


8 m. 
Pe ſonenpoſt ven Peltg ur Vorn 


